Ein Herz für die Kurstadt





Bad Krozingen baut auf die Unterstützung der Landesregierung. Von links: Rainer Kühlwein, Martin Cammerer, Leitender Regierungsdirektor Stefan Eyrich vom Regierungspräsidium Freiburg, Staatssekretär Richard Drautz und Bürgermeister Ekkehart Meroth. | Foto: Gottfried Blansche

BAD KROZINGEN (BZ). Die Stadt Bad Krozingen und die Kur und Bäder GmbH können auch weiterhin mit der Unterstützung des Landes bei der Sicherung des Gesundheitsstandortes rechnen. Dies ist das Ergebnis des Besuches, den der Staatssekretär im Landeswirtschaftsministerium, Richard Drautz, auf Einladung der FDP der Stadt Bad Krozingen abstattete.

Nachdem der Vorsitzende der Bad Krozinger Liberalen, Stadtrat Martin Cammerer, Bürgermeister Ekkehart Meroth und der Chef der Kur und Bäder GmbH, Rolf Rubsamen, den Gast über anstehende Projekte und auch Probleme informierten, bezeichnete Drautz Bad Krozingen als "einen Leuchtturm in der Bäderlandschaft", der weiter gefördert werden müsse.

Bürgermeisterstellvertreter Rainer Kühlwein verwies in diesem Zusammenhang auf die vielen Gäste aus Frankreich und der Schweiz, auf die flexiblen Öffnungszeiten und die tageszeitlich gestaffelten Eintrittspreise der Vita Classica. Rolf Rubsamen präsentierte die Pläne für den zur Qualitätssicherung notwendigen Um- und Erweiterungsbau (Umkleide, Wandelhalle), der vor allem wegen des behindertengerechten Therapiebeckens dem Staatssekretärs gefiel. Alle Gesprächsteilnehmer hoffen nun, dass der Wirtschaftsausschuss des Landtags alsbald den mit Unterstützung des Wirtschaftsministerium beantragten Landeszuschuss von 1,5 Millionen Euro bewilligt.

Im Gespräch mit dem Staatssekretär waren die Sanierung der Schulgebäude, der Neubau der Doppelsporthalle der Johann-Heinrich-von-Landeck-Schule, der Bahnhofsvorplatz, das Kulturforum, die Verkehrsberuhigung und Aufwertung der Innenstadt nach Eröffnung der B-3-Umfahrung sowie die immer noch nicht geklärte verkehrsgerechte Nordanbindung zwischen B 3 alt und B 3 neu weitere Themen. Die Vertreter der Stadt stimmten Martin Cammerers Forderung zu, dass die verkehrsgerechte Nordanbindung vordringlich sei.

Staatssekretär Drautz betonte, dass die bisherige Planung der Deutschen Bahn für die Güterzugstrecke den Kur- und Klinikstandort beeinträchtigen werde und deshalb die Bürgertrasse vorzuziehen sei. Drautz sieht auch massive Beeinträchtigungen für die Landwirtschaft. Alle Erfahrung zeige, dass Bahndämme und hohe Lärmschutzwände Kaltluftseen verursachten, die vor allem die schützenswerten, fruchtbaren Ackerböden entwerteten.  

Autor: bz

